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in Preuſſen,

Ji griedrich Wilhelm
2

von GDttes Gnaden Fantß
Kuragtafezu Prandenburg,
Keichs Ertz,Cammeter ynddes Heil. Rom.

ChutFurſt, vouverainerÿune wnranxen,Neufchatel und Vallengin, in Geldern u
Magdeburg ,Llevt/Jülichl Berar Sitttin,
Pommern, der Kaſſuben und Wenden, zu
Mecklenburg, auch in Schlefien, zu Croſſen
Sertzog, Burgaraf. zu Nuruberg, Surſt zu
Balberſtadt, Minden, Camin, Wenden,
Sſhwerin, Ratzeburg und Moers, Graf zu
Hohenzollern, Ruppin, der Makck, Ravens

berg,
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bera, Hohenſtein, Tecklenburg, Lingen,
Schwerin, Buhren und Lehrdam, Marquis
zu der Behre und Blißingen, Gerr zu Raven—
ſtein, der Lande Roſtock, Stargardt, Lauen—
burg, Butow, Arlay und Breda, ec.rc.
Ayugen hiermit Jedermanniglich, ſonderlich denen
Seotadte- Amts- und Gerichts-Obrigkeiten, fur
nemlich aber denen Hirten, Schafern, und welche eige—

ne Schaafe halten, auch ſelbige huten laſſen, zu wiſſen:
Demmnach einige Zeithero vielfaltige Klagen hin und wie
Der eingelauffen, was geſtalt die Hirten und Schafer,
imgleichen diejenige Unterthanen, welche eigene Schaafe
halten, in denen Feldern durch Betreibung der Saat,
wmerſetzlichen Schaden verurſachen, wie denn die Erfah
rung in vorigen Jahren bezeuget, daß gautze FeldMar
cken ubertrieben, und dergeſtalt zu Grunde gerichtet
worden, daß ,man nicht einmahl wiſſen konnen, oo es
Braachoder beſtellte Aecker aeweſen, und ob gleich dann
und wann ein und ander nach der Land-Gerichts—
Ordnuna beſtraffet worden, ſich dennoch hervor ge—
than, daß dadurch ein ſo groſſes Ubel und ſchadliche Ver

heerungen nicht abgeweyret, noch der intendirte End—
zweck erreichet werdenmoge, zumahlen die Schafer und
welche auf der Saat arhutet, geſtanden, daß ihnen der
gleichen Abhuten mehr Vortheil gebracht, als die dickir
te und erlegte Strafe, und wenn ſie auch exequiret wor
den, Schaden gethan, dahero denn faſt uberall die Ge

X2 richts—



richtsObrigkeiten, ſo wohtin denen Stadten, als auf

dad lch Gh ſiddenen Koniglichen Aemternun einen ut ern
verſchiedentlich gemeldet, und vorgeſtellet, wie derglei—
chen lneonvenientien und llnordnuna nicht anders, denn
durch eine allgemeine Conſtitutkon ſolchen ſchandlichen
Abhüten abaeholffen, und ſelbige zu jedermanns Wiſ—
ſenſchafft gebracht, und gehorig promulgiret werden
mochte;

Abiti Coun:.das deld zu bringen befugt ift/ nochselaſen fehn ſolle
des Rachts auſſerhalb der Stadt oder des Dorffs nut

le
inen Schaafen beny Zehen Rthlr. Straffe zu bleibeu,
indern wann er ja die eriaubte Zeit drauſſen hutet, muß

reiben laſſen.2. Muß kein wirte, Schafer, oder der irnige wel

cher vor ſich Schaaſe halt wenn die Saataufdeni Felde
J

ftehet, des Morgends vör ufgana der Sonnen, und
des Abends behm Untergang derſelben die Schafe huten,
ſolte nun diefem zuwider gehandelt werden, habenes

3 Jn denen Stadten die ThorSchreiber, auf
dem Lande aber Schultzen/ Gennworne und Bauer
Meiſter, in ſpecie die Keid-Huter oder PfandeLeuthe
bey der Obrigkeit jedes Orts, welche daruber zu co—
gnoſeiren oder zu judiciren hat, auf ihr Gewiſſen und

Pflicht



Pflicht anzuzeigen, in Verbleibung deſſen aber ſollen
dieieniaen, w mit denen Hirten durchſtecken, und es
bohhgffter Weiſe verſchweigen, wenn fie vermogend und,

mit Zehen Rthir. Strafe beleaet, oder ſo ſie ſolche zu er
legen nicht vermogen, ihrer Dienſte entſetzet, und mit
convenabler Gefangniß Strafe angeſehen werden, und

4. Reh dieſem Fall einen jeden fret gelaſſen die
Contraventiones der Hirten ſo wohl, uls wenn dieje
nigen ſo eigentlich die Denunciationes verrichten ſolten,
denen Obrigkeiten anzineigen, da denn ihr Nahme nicht

allrin verfchubiegeft gehalten, fondern auch denr Henem—
oianren Sehen biß Zwantzia Rthlr. zur Helffte von deAin.

nen Hirlen, nnd zur Helffte von dem Hchler erſtattet
werden ſollen  Zals aber

wird

—DDnn—betreten, und vemwenarni eh weroen tortr, baß dert
aleichen E caben arvvnencnd vor unaefrliete, w ſoll
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ohne Unterſcheid zu deſſen Erſteltkting ngehalten, attch

r
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wahren Thater angeben, und nnter uch ausmachen,
cher FeidMarek hutey, und dahin tkewen, biß fie den

daneben der Eigenthumer oer Schaafe nach Propor-
tion ſeines Viehes, ſo Trifft oder Heerde-Weiſe ger
putet wird, in 25. Zo. 40. 5o. bis 1oo. Rthlr. ver
tallen ſeyn, Und ſo-lange mit Arreſt beleget werden,1

biß er den verurſachten liguidirten Schaden, nebſt der

X3 ange



Ro
angedrobeten Straffe erleget, geſtellt die Schaaf-Mei—
ſtere, Hirten und Eigenthnmer der Schaafe jedesmahl
reſponſable:nd in vineulo hleiben, ihnen aber nicht zu
ſtatten konunt, vaß entwedet der Sohn, Schafer
Knecht, Jungen und und dergleichen, die That ver—
richtet, oder ein enrollirter engagirter Soldat ſey.

G. So aber einer auf friſcher That betreten wur—
de, und kein engazirter Soldate iſt, auch por ſich den
verurſachten Schaden, und die dickirte Straffe erle—
gen kan, ſoll o gleich beym Kopf genommen, und biß
beydes, nemlich die Erſtattung des Schadens, und
die Straffe erfolaet, in Arteſt behalten werden, wi—
drigen Fauls der rineipal, wenn der Sohn, Knecht
vder Junge und Hirte nicht im Stande oder enrolli-
ret iſt, dieſes zu præſtiren in nexu bleibet.
 Wie baun nicht weriger kein HaußWitth be—

ĩfugt eyn ſoll die Sgat mit ſeinen Ganſen oder andern
Wieh durch ſein Weunde oeh Finder betreiben zu laſ
ſen bey Straffe ieechs Ggr. vor. edr Gauß Zehen Ggr.
por eineinnelies Schaaf io viß ad i2. Kopffe derge
ſtalt beſtraffet wird und vot jedes Pferd oder Kuh Ei—

nen Rihlr. Nachdem auch
8. Nicht durchgehends vollenkommene Braach Fel—

der gehalten werden und die Aecker wegen ihrer Guthe/
oder da derſelben an einigen Orten wenig vorhanden/
beſtellet werden konnen und inuſſen ſo ſoll die Obrig—
keit eines jeden Orts wo die BraachFelder befindlich

dar



daruber nachdrücklich halten/ daß dieſelbe nicht zur Un
gebuhr beſchmieret ſondern das Vieh gehoric gehütet
werden konne/ desfalls dann dergleichen Obrigkeit zu
rechter Zeit die Braache und was datinn beſtellet wer
den kan und muß/. zu determiniren und anzuweiſen
aber nicht zu genatten hat daß davon dem Eigenthu—
mer zu Schaden/ und zum Nachtheil der Huth was
beſchmieret werde.  Wohingegin

g9 Krine Braach gehalten wird muſſen die Hir—

ten der Huth darauf zur lnzeit ſich enthalten und mit
demjenigen zu trieden ſeyn/ was des Orts an Weide
ſonſten vorhanden; Weil abrrr

10. Die Saat oſſters betaeſtalt beſchaffen/ daß
dieſelbe beym Froſt oher harten Grund des Bodens ab
gehutet werden kan und ſondetlich das Winter-Korn
fürnehmlich aber  der Kocken niir zu Stroh wachſet
wenn die Abhlllung aanzzlich verboten ſeyn ſolte/ ſo wirdn

zwar denen Eigenthumern erlaubet/ wenn ſie ſich deß
ralls bey der Dbrigkeit gemeldet und daruber einen
Concesuons-Schein erhalteir/ihte Saat mit dem
Schaaf-Vich zu betreiben mit mehten aber auf ihres
Nachbars oder freinbdeñ Saat mider des Eigenthumers
Willen zu huten andetet Geſtalg enn jemand dawi—

7

der handelt ſich nicht vorher ben dxt Obrigkeit gemel
det noch dazu die Erlaubniß daher erhalten es bey
dem Verbot Erkantniſſe und geſetzten Straffe ver—
bleibet.
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Damit nun ein jeder ſich bor Schaden huten und
dieſer Ordnung gemaß leben konne ſo ſollen die Amts
und GerichtsObrigfkeiten gehalten ſeyn/ dieſe Conlti-
tution Jahrlich vor Macreini denen Geſchworuen und
Hirten nochmahlen in denen Cerichts Stuben zu publi
eiren die Geſchwornen aber auf dem nechſtfolgenden
Sonntag nach det Predigt wenn die Gerichtliche Publi-
cation geſchehen die Grneinde auf dem Kirchhofe oder
tonſten einen aewonnlichen Orthe zuſammen nalten und
derielben diefen Enthalt nochmahlen kund thün/ damit
keiner mnit der Unwiſſenheit ſieh entichnlornen konne. Ge
ſtait dam dieſes Edict zu deni Ende u offentlichen

 Al

Druck befordert und zu jedermanne hiſſenſchafft ge

pracht worden.Uhrkundlich unter Unſerer giamandlgen Unter—
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